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Politische Nachrichten.

O e st erreich.
Wien,  7 . August . Man meldet der Pol . Corr . aus Alexandrien,

daß die ersten Entjchädigungsklagen  anläßlich der Brandlegung
und Plünderung der Araber seitens der Sociötö Egyptienne Financiöre et
Commerciale und seitens der Sociätä anonyme Franyaise des Monts de Piöte
Egyptiens beim dortigen Gerichtshöfe bereits eingebracht worden sind und
daß in der ersten Verhandlung hierüber der egyptische Regierungsvertreter
eine Declaration abgegeben hat , welcher man allgemein eine principielle Be¬
deutung beimißt . Derselbe erklärte nämlich , daß er rücksichtlich der Verant¬
wortlichkeit für die Facta , auf welche die Kläger ihre Ansprüche basiren,
die formellsten und ausgedehntesten Vorbehalte machen müsse.

England.
London,  7 . Aug . Die englische Rekognoszirung war durch die

Meldung veranlaßt , Arabi wolle sich nach Damalmo zurückziehen. Die eng¬
lischen Verluste sind : 1 Lieutenant und 3 Mann todt , 29 verivundet . Pri¬
vatmeldungen schützen die egyptischen Verluste auf gegen 300 Mann . Die
Egypter hatten zwei Bataillone im Gefecht. Arabi 's Truppenmacht bei Kafr -el-
Dowar soll 10,000 Mann , darunter gegen 5000 Beduinen , betragen.

London,  8 . Aug . (Unterhaus .) Gladstvne  erklärt , der
Suezkanal werde offen bleiben. Sir CH. Dilke  sagt : Das Firman von
1879 , wodurch Tewfik investirt wurde , sei ein internationales Engagement,
welches England aufrechtzuerhalten wünsche. Es sei kein Grund vorhanden
zu glauben , die Konferenz werde die militärische Aktion Englands kontroliren
oder sich darein mischen. Die englische Regierung betrachtet die Flagge des
Khedivs als die in Egypten zu entfaltende Flagge , wenn die britischen Trup¬
pen das Land besetzen und die bürgerliche Autorität im Namen des Khedive
ausgeübt wird . Kein Abkommen sei hinsichtlich des Protektorats über den
Suezkanal getroffen worden , der einzige Vorschlag der auf der Konferenz ge¬
macht wurde , war der , die Sicherheit des Kanals durch ein Uebereinkommen
der Biächte festzustellen. Es sind noch keine türkischen Truppen nach Alex¬
andrien gesandt worden , die bereits abgesandten waren nach Candia bestimmt.
Weder ist ein Ultimatum des Sultans überreicht worden , noch ist die Nach¬
richt korrekt, daß mit der Abberufung Lord Dufferins gedroht worden wäre.

Türkei.
Konstantinopel,  0 . Aug . Die Pforte läßt das Gerücht , daß sie

eine Gegnerin des Khedivs sei, amtlich sür unbegründet erklären , ihre Absicht
sei lediglich , die Autorität des Khedivs zu stärken. Die seiner Zeit von

träger von Hirschfeld hat von: Sultan den Medschidiehorden 1 . Klasse erhalten.

Konstantinopel,  8 . Aug . Said Pascha sagte in der gestrigen
Sitzung der Konferenz gegenüber Lord Dufferin den Erlaß der Proclamation
gegen Arabi zu. Die türkischen Delegirten erklärten nochmals , daß sie die
Jnterventionsbedingungen , welche die Note der Mächte vom 15 . Juli auf¬
stelle, acceptiren . — Ein Jrade des Sultans ermächtigt die Delegirten , dem
internationalen Ueberwachungsdienste auf dem Suezcanal zuzustimmen . Die
Politik des Sultans in Egypten werde durch eine Proclamation kundgethan.
- Der Ministerrath ertheilte Serwer Pascha , welcher zum türkischen Com-
missär in Egypten bestimmt ist, die bez. Instruktionen.

Aegypte n.
Alexandrien,  8 . Aug . Die Truppen Arabis verschanzen sich

zwischen Monkir , Rainley und dein Westufer des Kanals . Gestern näherte
sich ein mit Truppen Arabis ( Fellahs ) besetzter Bahnzug der Station Mil-
laha , offenbar in der Absicht, die Bahnlinie zu zerstören . Die englischen Ge¬
schütze zwangen sie, ihr Vorhaben aufzugeben und sich zurückzuziehen. Der
Khedive schrieb an Ragheb Pascha und forderte das Ministerium auf , sich
bereit zu erklären , alle durch das Massakre und die Einäscherung von Alex¬
andrien Geschädigten zu entschädigen. Ragheb ist angewiesen , die Absichten
des Khedive öffentlich zur Kenntniß zu bringen.

— Ein nach Alexandria  zurückgekehrter Europäer schreibt der Pol.
Korr , aus dieser Stadt vom 27 . Juli : Es ist eine schmierige Aufgabe , alle
Gräuel der Verwüstung wieder wegzuwischen. Dank den: energischen Vor¬
gehen des englischen Polizeileiters , Lord Beresford , und der rastlosen Thätig-
keit des Gouverneurs , Achmed Nafaat Pascha , hat die Stadt heute schon
ein viel besseres Aussehen . Die Schiffsgesellschaften , die Konsuln , Postämter
und Banken fungiren wieder theils in gemietheten , theils in den alten rasch
hergestellten Lokalitäten . Die Straßen wimmeln wieder von Arabern , jedes
Schiff bringt einige zurückkehreude Europäer . Die sich begegnenden Bekann¬
ten drücken sich die Hände , erkundigen sich uni Den und Jenen und nicht
selten sieht man dabei Thränen der Rührung fließen . Mit dem Eintritte
der Nacht jedoch erhält die Stadt wieder ein unheimliches Gepräge . Die
Gasgesellschaft hat noch eine gewaltige Arbeit vor sich, ehe sie im Stande
sein wird , ihre Werke wieder in Betrieb zu sezen. Das Röhrennez ist durch
die Trümmer der niedergebrannten Häuser arg beschädigt worden . Eine
vom Khedive eingesezte , aus den Doktoren Ardouin , Generalinspektor der
Sanitäts -Intendanz , Dutrieux , Augenarzt am arabischen Spitale , Londynski,
Polizeiarzt und Mackie bestehende Spezialkommission hat sich in einem Hause
der Börsengaffe in Permanenz erklärt , um alle Mittheilungen entgegenzu¬
nehmen. Diese Kommission hat bisher , was die Entfernung der zahlreichen
Menschen- und Thierleichen , Vernichtung vieler Hunderter herrenloser und
ausgehungerter Hunde , Ueberwachung der Beerdigung der in den Spitälern
verstorbenen Personen , Besprizung der Straßen mit Meerwasser und sonstige
DesinfektionSmaßregeln betrifft , wirklich Außerordentliches geleistet . Die
unter dem energischen M a r c reorganisirte und aus ehemaligen europ . Gar-

Feuilleton.

Vorurtheile.
(Fortsetzung .)

„Ihr Vater also hatte den Plan gefaßt , Sie in Ihrem zwanzigsten
Jahre zu verheirathen , und zwar mit der Tochter eines Hauses , das fähig
war , zur glänzenden Fortpflanzung Ihres Namens Alles beizutragen . Es
waren alter Adel und ein großes Vermögen vorhanden . Die Einleitungen
waren dein Abschluffe nahe gediehen, als Sie verschwanden , und einen Brief
zurückließen , der wenig Beruhigendes hatte , da er weder den Zweck noch
das Ziel Ihrer Abreise anzeigte . Zwei Tage nach diesem Ereignisse betrat
ich das Schloß Nienstedt . Ihr Vater war trostlos , und mit Thränen in
den Augen bekannte er mir , daß die Hoffnung , den Rest seiner Tage ruhig
zu verleben , zerstört sei. Noch mehr : später theilte er mir mit , daß er sei¬
nein Ruine nicht Vorbeugen könne, da Sie ihm das einzige Mittel dazu ent¬
zogen hätten . Herr Baron , ich verhehle es nicht , daß ich, der ich nur ein
kleines Vermögen besitze, auf eine Morgengabe von Adelheids Hand gerech¬
net hatte . Diese Enttäuschung aber hielt mich nicht ab , mich mit meiner
Geliebten öffentlich zu verloben , und Ihrem Vater die kleinen Summen
zur Verfügung zu stellen , deren er zur Deckung der dringendsten Schulden
bedurfte . Wir stellten inzwischen Nachforschungen nach Ihnen an , und er¬
hielten die Gewißheit , daß Sie in Hamburg zu Schiffe gegangen seien, um
Europa für immer zu verlassen . Umsonst fragten wir nach dem Grunde,
umsonst forschten wir in Göttingen , wo Sie den Brief geschrieben, der Ihre

Abreise angekündigt — Sie studirten Cameral - Wissenschaft — weder eine
Person noch irgend ein Umstand vermochte das seltsame Räthsel zu erklären.
Man gab überall Ihrem ehrbaren und ruhigen Charakter Zeugniß . Gram
und Leid warfen Ihren Vater auf ein langes Krankenbett . Zwei traurige
Jahre verflossen , und es war wohl natürlich , daß Adelheid nicht an ihre
Verbindung denken konnte, sie war ja die einzige Stütze , die einzige Pflegerin
des alten gebeugten Mannes . Der alte Herr von Nienstedt starb ; seine
Freunde und Standesgenossen bedauerten ihn , aber es war keinem einge¬
fallen , ihm zu helfen. Nun fielen die Gläubiger über den Nachlaß her , man
ließ verkaufen , was vorhanden war , und Adelheid flüchtete sich zu der Grä-
fnr v. B . , um nur eiu Unterkommen zu finden , da ich leider außer Stande
war , ihr ein solches zu bieten. Die Anstrengungen der Krankenpflege und
die gewaltigen Gemüthserschütterungen warfen sie aus das Krankenbett —
sie starb am Nervenfieber . Die Behörden erließen Aufrufe an den letzten
der Herren von Nienstedt ; sie blieben eben so erfolglos , als unsere frühern
Nachforschungen . Man hielt die Familie von Nienstedt für ausgestorben.
Seit dieser Zeit sind Jahre verflossen , und Sie können sich mein Erstaunen
denken, als ich diesen Abend von dem Obersten von Eppstein höre , der junge
Baron Ludwig von Nienstedt befinde sich unter den Gästen . "

„Ich danke Ihnen , mein Herr , für die warme Theilnahme an dem
Geschicke meiner Familie !" sagte Ludwig gerührt . „Und nicht wahr , ich
darf hoffen, daß Sie die Freundschaft , die Sie für meinen Vater und meine
Schwester gehegt , auf mich übertragen werden ? O , ich verstehe die Frage,
die in Ihren Blicken liegt : fürchten Sie nicht , daß Sie sich einem leicht¬
sinnigen Abenteurer anschließen — ich kannte die bedrängte Lage meines

!
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den , vielen Türken und einer Anzahl verläßlicher Mustehafiz ' bestehende >
Polizei  ist ihrer mühseligen Aufgabe gewachsen . Leider sind auch Aus¬
schreitungen betrunkener Rothjacken und verkommener Griechen zu verzeichnen.
Ein energischer Befehl der Polizei verbietet den Spirituosenverküusern , bei
sonstiger Sperrung des Lokals und Vernichtung der Spirituosen , den eng¬
lischen Soldaten und Matrosen geistige Getränke zu verabfolgen . Mir er¬
hebendem Bewußtsein läßt sich konstatiren , daß die allerärgsten Tage , als die
blutdürstige Blaffe sich durch die Straße wälzte , auch glänzende Züge wahrer
Humanität zu verzeichnen hatten . Die barmherzigen Schwestern im europäi¬
schen Spitale , die Väter des heiligen Landes , die griechische , koptische und
israelitische Kulturgemeinde wetteiferten in Rettung und Bergung unschuldig
Verfolgter . Im arabischen Viertel nahm ein Türke eine große christliche
Familie in sein Haus ans und verpflegte dieselbe durch einige Tage . Der
dänische Generalkonsul Dumreicher rettete mit Aufopferung 150 Personen.
Der Richter Osman Bei ) Orphi trat den Meuterern , welche gegen 100
Juden verfolgten , mit seinem Ansehen entgegen , und es gelang ihm , die
Verfolgten in die Synagoge zu bringen , wo er auf eigene Kosten Lebens¬
mittel unter sie vertheilte . Ein junger Grieche brachte als Araber verkleidet
seine Mutter mit fünf Geschwistern in die sicheren Mauern eines Klosters.
Ein alter arabischer Boab ( Hausbesorger ) am Kirchenplaze sperrte das Thor
und als die Menge berandrängte , schwur er bei Allem , was ihm heilig ist,
daß kein Nusserani im Hause sei . Der tobende Volkshause zog ab und die
christlichen Insassen des Hauses waren gerettet. _ '

Tages Neuigkeiten.

— Von der evangelischen Oberschulbehörde wurde am 21 . Juli die
3te Volks s ch ulstelle  in Reuenbürg dem Schullehrer Schra m m in
Waldrennnch , Bez . Neuenbürg , die 2te in Weil im Schönbuch , Bez . Böb¬
lingen , dem Schullehrer Hahn  in Breitmberg , Bez . Calw , die Mittelschul¬
stelle in Calmbach , Bez . Neuenbürg , dem Schullehrer Rau in Spiegelberg,
Bez . Backnang , die Volksschulstelle in Salmbach , Bez . Neuenbürg , dem Lehrer
an der Heilanstalt in Stetten , Kölle,  definitiv übertragen.

Stuttgart,  8 . Aug . Vom E x p o r t m u st e r l a g e r ist nur
Erfreuliches zu berichten . Die Zahl der Mitglieder ist auf 290 gestiegen
und wird im Laufe des Monats allem Anscheine nach noch 300 erreichen.
Kaum wurden die Nachrichten von der bevorstehenden Veröffentlichung des
Katalogs in den Seeplätzen des Nordens kund , so liefen auch schon zahlreiche
Nachfragen darnach ein . Noch zahlreicher sind Anfragen von Geschäftsleuten
aus allen Theilen Deutschlands , ob sie nicht am württ . Exportmusterlager
sich betheiligen können . Die Besuche der Spanier und Italiener werden im¬
mer häufiger , auch heute waren wieder mehrere Partien da ; zu den Expor¬
teuren , die sich einsinden , hat sich auch ein solcher für Australien gesellt.
Seitens der Spanier ist immer die erste Nachfrage nach Möbeln . Leider
fehlen diese heute noch sowohl in niUnru , als im Bilde . Unter den neuen
Ausstellern ist zu nennen : Fröhle von Deggingen ( Schröpfköpfe und Ader¬
laßinstrumente ) ; Heinrich Franc ! Söhne von Ludwigsburg ( Cichorien ) ; C.
Cartheuser , Stuttgart ( Tragantwaaren ) ; F . Bühler , Stuttgart ( feine Car¬
tonnagearbeiten ) ; von Tuttlingen ist der erste Messerfabrikant erschienen:
C . A . Kremm.

Tübingen,  7 . August . Gestern Mittag erstattete der Reichstags¬
abgeordnete für den 6 . Wahlkreis , Rechtsanwalt Payer II . von Stuttgart
im unteren Rathhaussaal Bericht über die Thätigkeit des Reichstags in den
letzten Sessionen . In der Einleitung wurde eine Schilderung der Partei¬
verhältnisse , wie sich dieselben im Gegensatz zu den „ Attentatswahlen " von
1878 im Jahr 1881 zu Gunsten der Opposition gegen Bismarck verschoben
haben , gegeben . Den größten Verlust habe die eigentliche Partei Bismarcks,
die Freikonservativen , erlitten , und dieser Verlust sei dadurch noch um so
größer , daß gerade die besten Redner dieser Partei nicht wieder gewühlt wor¬
den seien , während die Gegner Bismarcks die besten Redner im Uebersluß
haben . Mit ersichtlichem Behagen wurde die Sezession besprochen und den
Sezessionisten , die vorher mit Bismarck durch Dick und Dünn gegangen und
sich nun in seine erbittertsten Gegner verwandelt haben , die größte Anerken¬
nung gezollt . Diese Männer können sich nicht verändert haben , also ist Bis¬
marck ein Anderer geworden , als er früher mar . Das Referat über die

einzelnen , zur Verhandlung gekommenen Gegenstände wurde in einem Tone
vorgetragen und zwar mit so anschaulichen Bildern geschmückt , daß jedes volks¬
parteiliche Herz darob entzückt sein mußte . Beispielsweise wurde ein von der
Neichsregierung eingebrachter Gesezesentwurf verglichen mit jenem Fleisch¬
klumpen , den nach der Sage die Bärenmutter zur Welt bringt und
den sie so lange beleckt , bis ein richtiger Bär daraus wird . Der Reichs¬
tag habe eine solche ihm zugemuthete Bürenmutterarbeit abgelehnt.
Bei der Besprechung des Kulturkampfes wurde bemerkt , daß die Stellung
der Volkspartei im Reichstag eine viel günstigere sei als früher , und daß
die Volkspartei darum beneidet werde , daß sie von Anfang an in Sachen
des Kulturkampfs die allein richtigen Grundsätze vertreten habe . Nach Schluß
des Berichts brachte der Vorstand des hiesigen Volksvercins die Frage wegen
einer Reichshagelversicherungsanstalt zur Sprache und meinte , da man ein
Neichsviehseuchengesez habe , das nur zu Gunsten der Norddeutschen gemacht
worden sei , so könne man auch eine Hagelversicherungsanstalt ins Leben
rufen , die in erster Linie den Süddeutschen zu Gute käme . Der Abg . ver¬
spricht sich nicht viel von einer solchen Reichsanstalt und glaubt , daß , wenn
eine solche je zu Stande käme , unsere norddeutschen „Brüder " schon dafür
sorgen würden , daß den Süddeutschen der Hauptantheil am — Zahlen
bliebe . Besser wäre , nach seiner Ansicht , eine württemb . Landeshagelver¬
sicherungsanstalt.

Balingen,  0 . Aug . Die seit 14 Tagen am hiesigen Platze be¬
stehende P s e n n i g s p a r k a s s e hat pro 31 . Juli d . Js . ihren ersten
Rechenschaftsbericht veröffentlicht , welcher ein überaus günstiges Ergebnis;
liefert . Die angesammelten Gelder haben in dieser kurzen Zeit eine Höhe
von 206 -TL 90 P , erreicht , wovon 110 ( den Werth der vollbeklebten
Karten reprüsentirend ) an die Oberamtssparkasse abgeliefert werden konnten,
an welche sich, auf gefl . Anerbieten des hiesigen Oberamtmanns , die Pfennig¬
sparkaffe angelehnt hat . Die in eigener Verwaltung zurückbleibenden Gelder
werden ebenfalls zu 4No angelegt , um mit den hiedurch entstehenden Zwi¬
schenzinsen die Auslagen für Marken , Sparkarten rc . zu decken. Der Um¬
stand , daß bis heute bereits 336 „15 eingegangen sind , beweist das wachsende
Interesse Seitens des Publikums an dieser mehr und mehr zur Geltung
kommenden Einrichtung . Nach den in dem kurzen Zeitraum von 3 Wochen
gemachten Erfahrungen glauben wir das hier eingeführte Markensystem , in
Verbindung mit der Oberamtssparkasse in der Weise , daß jeder Sparer für
angesammelte 2 einen Sparkaffenschein der Oberamtssparkasse erhält , als
am zweckmäßigsten und einfachsten empfehlen zu dürfen , denn es erleichtert den
freiwilligen Vermittlern nicht nur die Arbeit ungemein , sondern entledigt sie
auch den Sparern gegenüber jeder Verantwortlichkeit.

Heidenheim,  7 . Aug . In einer hiesigen Restauration kam gestern
Vormittag ein Diebstahl  eigener Art vor . Der 13jährige Kegeljunge,
der zugleich als Stiefelputzer fungirte , stellte die blank gewichsten Sonntags¬
stiefel seines Herrn in ' s Zimmer . Da aber gerade Niemand um den Weg
war , durchsuchte er die Kleidertaschen , insbesondere die Taschen der Werktags¬
hosen seines Prinzipals und fand da ca . 11 °̂ . Er band das Geld in sein
Sacktuch und verbarg es auf einem Balken . Der Abmangel des Geldes
wurde jedoch sofort entdeckt und das Haus abgeschlossen . Der junge Dieb,
der Sohn eines mit 18 Kindern gesegneten Schneiders flüchtete sich durch
das Küchenfenster . Seitdem ist er spurlos verschwunden.

Vom O .A . Saulgau,  6 . Aug . Die Bauer V .ffchen Eheleute in
Scheer leben schon längere Zeit in ehelichem Unfrieden.  Vor einigen
Tagen kam der Mann um die Mittagszeit vom Felde nach Haus und gerieth
mit seiner Frau in Wortwechsel . So geringfügig der Anlaß war , so nahm
doch der Mann plötzlich das scharfgeladene Gewehr zur Hand , zielte auf die
Frau und feuerte dasselbe mit dem Zuruf , er wolle sie jetzt aufheben , ab.
In demselben Augenblick aber war die Frau zur Seite ausgewichen , so daß
die Ladung in die Wand fuhr . Die Frau ist dem Vernehmen nach nicht,
oder jedenfalls nicht erheblich verletzt und sprang in höchster Aufregung zum
Ortsvorsteher , um bei demselben Hilfe zu suchen . Der Ehemann will jetzt die
Sache so darstellen , als ob das Gewehr nur in Folge eines unglücklichen
Zufalls sich entladen hätte.

— Berlin.  Ein interessantes Schauspiel , das zahllose Neugierige
anlockte , bot sich an einem der lezten Abende den Passanten des Dönhofs-
platzes . Von dem erst kürzlich in Berlin errichteten „Zentral -B eleu ch tun gs-

Vaters , ich ' wußte , daß sein Gut überschuldet war , und aus diesem Grunde
schloß ich mich einer Expedition nach Indien an , wozu mir damals gerade
Gelegenheit geboten ward . Aus Furcht , daß man mich hindern würde , die¬
sen kühnen , abenteuerlichen Schritt auszuführen , reifte ich heimlich , unter
Zurücklassung eines Briefes , ab . Ich war damals achtzehn Jahre alt , hatte
den Kops voller großartiger Ideen und kühner Unternehmungen , die Vorur-
theile , die ein armer Edelmann in dem lieben deutschen Vaterlande gegen
sich hatte , verschmähete ich zu bekämpfen , und es kam mir lästig , selbst
lächerlich vor , auf einen Stammbaum , und nur auf einen Stammbaum
meine Carriere zu gründen . Alles ist Vorurtheil in der Welt , sagte ich
mir ; nur das Geld , nur der Mammon nicht . In glänzenden Karossen , in
prachtvollen Schlössern hat der Geburtsadel einen Werth — ein armer
Edelmann , der sich nur mit seinem Stammbaume bläht , dachte ich , ist eine
lächerliche Erscheinung . Ich sah die furchtbaren Leiden meines Vaters , ja,
mein Herr , ich kannte den Wurm , der ihm am Herzen nagte : es war der
Stolz auf seinen Stammbaum , die Furcht , seinen Glanz nicht aufrecht er¬
halten zu können und diese Furcht erstreckte sich bis über das Grab hinaus
— er wußte , daß es seinem Sohne unmöglich sein würde , einen deutschen
Baron zu repräsentiren . Ist der Plan meiner Verheirathung nicht der
sprechendste Beweis ? Mein Vater war gut , aber schwach ; hätte er die Vor-
urtheile abgeschüttelt , hätte er das Leben genommen , wie es sich ihm bot,
er würde vielleicht die Freude gehabt haben , seinen Sohn als Millionär
miederzusehen . Ja , mein Herr , ich bringe die Mittel mit , uni das Geschlecht
der Nienstedt im neuen Glanze erstehen zu lassen . Was der Stammbaum
nicht vermocht , hat meine Kühnheit , nennen Sie es auch jugendliche Unbe¬

sonnenheit , hat mein rastloser Unternehmungsgeist und meine Verachtung der
Vorurtheile vermocht . Ich war Kaufmann , Pflanzer und Sklavenbesitzer —
jetzt will ich der Baron von Nienstedt sein , um meinen Stammbaum aufrecht
zu erhalten . Ich zahle die Schulden meines Vaters , und bei Ihnen , dem
großmüthigsten seiner Gläubiger , will ich den Anfang machen . Nennen Sie
mir die kleinen Summen , die Sie dem Verstorbenen im Drange der Noth
zur Verfügung stellten , und ich zahle sie Ihnen doppelt und dreifach zurück ."

„Herr Baron !"
„Und außerdem seien Sie meines Dankes gewiß , er wird nie erlöschen ."
Ludwig ergriff mit Innigkeit die Hand des Edelmanns.
„Fast bereue ich, " antwortete dieser bewegt , „in meiner Offenherzigkeit

so weit gegangen zu sein , daß ich Ihnen eine Mittheilung machte , die mich
eigennützig erscheinen lassen muß ."

„Ist es nicht meine Pflicht , die Schulden des Verstorbenen zu tilgen ? "
„Herr Baron, " sagte Heiligenstein in einem fast feierlichen Tone , „ich

war mit Adelheid von Nienstedt verlobt , und ich glaube ein Recht zu haben,
mich als ein Glied Ihrer Familie zu betrachten . Dieser Gedanke war bis¬
her mein Trost , und ich hoffe , Sie werden ihn mir nicht rauben , indem
Sie mich als einen Gläubiger Ihres Vaters betrachten . Darf ich dem Bruder
meiner todten Braut ein Freund sein , so habe ich keinen Wunsch mehr aus¬
zusprechen !"

Gerührt reichten sich die beiden Männer die Hände.
Ludwig war keines Wortes fähig ; aber die Blicke seiner großen , ehr¬

lichen Augen verriethen , was in seinem Innern vorgieng.
(Fortsetzung folgt .)
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Annoncen -Institut " war nach Newyorker System aus dem Dach eines

Hauses ein 16 Fuß im Quadrat betragender eiserner Rahmen Ausgestellt
worden , der mit einer besonders präparirten Leinwand in seiner ganzen Aus¬
dehnung überspannt war . Auf diese Leinwand wurden nun mit elektrischer
Beleuchtung nach Art von Nebelbildern riesengroße Buchstaben , Annoncen
darstellend , geworfen . In regelmäßig wechselnden Zeitabständen von je einer
halben Minute waren folgende Annoncen zu lesen : Spindler ' s Färberei,
Brasch und Rothenstein , Speditionsgeschäft rc. Der Anblick war ein sehr
interessanter , auf eine Entfernung bis 500 Schritt war der kleinste Buchstabe
deutlich zu lesen . Das Unternehmen ist seitens des Polizeipräsidiums konzes-
sionirt . — In Betreff der elektrischen Erscheinung während eines Gewitters
an dem Telephon  in der Druckerei der Trib . geht dem gen . Bl . von
der Postverwaltung folgende aufklärende Berichtigung zu : In den bei Hrn.
W . Büxenstein ausgestellten Fernsprechapparat hat am 27 . v . M . der Blitz
nicht eingeschlagen , sondern es ist nur atmosphärische Elektrizität zu dem Fern¬
sprechapparate abgeleitet worden , welche den zu diesen : Zweck an dem Spin-
delblitzableiter angebrachten feinen Draht abgeschmolzen hat . Eine eigentliche
Beschädigung des Fernsprechers ist weder bei dem Genannten , noch bei einem
der übrigen Theilnehmer an der hiesigen Stadt - Fernsprecheinrichtung , bei
denen in zahlreichen Fällen die Blitzableiter atmosphärische Elektrizität abge¬
leitet haben , eingetreten.

Paris,  5 . Aug . Durch die Zeitungsberichte über die aus 74täg.
Schlafe  erwachte Unbekannte im Hospital Beaujon ist der Name und die
Herkunft derselben endlich ermittelt worden , und eigenthümlicher Weise hat
gestern die Patientin , als sie dies erfuhr , sofort auch wieder zu sprechen an¬
gefangen . Sie bestätigte , daß sie M a r c e l i n e B e r t r a n d heißt , von
Echalou ( Orne ) gebürtig ist und ( wie man bereits aus den : Schnitt ihrer
Haare geschlossen hatte ) in einem Kloster gewesen war . Sie war Novizin
bei den Schwestern von Seez ( Orne ) , trat dann in den Dienst des Unter¬
suchungsrichters Collin in Villers -sur -Marne und bald darauf in den einer
Versailler Familie Leroux , mit der sie nach Treport ging . Dort lernte sie
einen Arbeiter kennen und schrieb ähren : Bruder , einen : hier befindlichen
Unteroffizier , daß sie sich in anderen Umständen befinde . Sie kam hierher,
um ihn zu besuchen . Die Aerzte nehmen jetzt an , daß sie während der ganzen
Zeit ihres Aufenthalts im Hospital Schlafsucht und Sprachlosigkeit unter
dem Einfluß einer hochgradigen Hysterie simulirt habe . Seit gestern Abend
ist die Patientin von einer Lungenentzündung mit heftigen : Fieber befallen;
man hat Besorgnisse für ihr Leben.

— Ueber den Aufenthalt des deutschen Kronprinzen in
Lugano  schreibt der Bund : Seit Sonntag Abend ( 30 . Juli ) weht vom
Balkon des hochgelegenen Beau Sejour in Lugano die deutsche Flagge und
der Besizer des Etablissements , Bvha , macht ein freudestrahlendes und ver¬
gnügtes Gesicht , weil das deutsche Kronprinzenpaar mit der Prinzessin-
Tochter Viktoria bei ihn : eingekehrt ist . Die hohen Herrschaften inachten
an : Montag Nachm , eine Ausfahrt in einfachen Barken über den Luganer
See und kehrten Abends gegen 7 Uhr in sichtlich vergnügter Stimmung zu¬
rück. Die leutselige Höflichkeit des Kronprinzen , der ungezwungene Verkehr
des hohen Paares mit den : Publikum , sowie das herzliche Verhalten zun:
Gefolge haben hier aufs Angenehmste berührt . Von Zudringlichkeit und
auffälliger Neugierde ist bei den Luganern sowohl , als auch bei den in Lu¬
gano weilenden Fremden nichts zu bemerken ; der Kronprinz sprach schon
deshalb wiederholt seine Anerkennung aus . Daß der Sieger von Weißen-
bnrg und Wörth auch aus seinen Erholungsreisen nicht gänzlich sich seinen
dienstlichen Angelegenheiten entziehen kann , beweisen die umfänglichen Briese
hinlänglich , die unter seiner Inkognito - Adresse einlaufen . Die einfache Toi¬
lette der Frau Kronprinzessin sowohl , als auch der jugendlichen Prinzessin
hat die hiesige Damenwelt eigenthümlich überrascht , und ebenso die Anspruchs¬
losigkeit , die von Seiten dieser seltenen Gäste bei jeder Gelegenheit an den
Tag gelegt wird . Seit seinen : letzten Besuche in der Schweiz hat der

Thronerbe des D . Reichs bedeutend an Körperfülle gewonnen , aber auch ge¬
altert ; und wenn auch der hohe Gast den alten , bekannten Humor sich be¬
wahrt hat , so merkt man doch an der Färbung seines Bartes und an man¬
chen andern gleichartigen Anzeichen , daß der hohe Herr inzwischen Großpapa
geworden ist und manche ernste Erfahrung mehr gemacht hat. _

Vermischtes.
— Von einem französischen Schauspieler  wird die

folgende Anekdote berichtet , die freilich kein allzu großes Zartgefühl bekundet.
Der Künstler bemerkte mehrere Wochen hindurch , so oft er spielte , einen Buck¬
ligen , der immer auf demselben Platze — einen : der vordersten Parquetsitze
auf der rechten Seite — saß ; der Bucklige war sehr kritischer Natur und
zeigte oft in manchen Scenen sein deutliches Mißfallen über das Spiel des
Schauspielers , den dieses Betragen nicht wenig ärgerte . Er suchte deßhalb
den Herrn in seiner Wohnung auf und sagte zu ihm : ,,Herr , ich komme , um
Sie um eine große Gefälligkeit zu bitten . Es kann mir nämlich nicht bei¬
fallen , Sie des Theatervergnügens berauben zu wollen , aber ich bitte Sie
inständigst , sich irgend einen andern Platz im Hause zu wählen , damit ich
Sie nicht direkt vor Augen habe ; denn , ich muß gestehen , Sie üben eine
merkwürdige Macht über mich aus , und Ihr Wesen , Ihre Bewegungen , Ihre
ganze Person beschäftigen mich derart , daß ich oft kaum in : Stande bin , in
meiner Rolle zu bleiben ." Das kleine bucklige Männchen refusirte jedoch
brüsk , und unser Schauspieler muß unverrichteter Dinge abziehen . Wuthent-
brannt ging er geradewegs in ' s Theater , kaufte fünf Sitze , die an jenen an¬
stießen , den sein Feind einzunehmen pflegte , und verbrachte den Tag damit,
dieselben an den Mann zu bringen . An : Abend kan : ein Herr und okkupirte
einen jener fünf Plätze . „ Ah " , sagten die Habituos des Theaters , „unser
buckliger Kritikus wird heute Abend Gesellschaft haben ; sein nächster Nachbar
hat auch keinen geraden Rücken ." Die Thür ging wieder auf , ein zweiter
Herr erschien . „ Oh , noch ein Buckel !" summte es durch die Reihen . „ Fast
sollte man dies für ein absichtlich arrangirtes Rendezvous halten — das
Rendezvous der drei Buckligen !" — Den dritten und vierten Ankömmling,
der ebenfalls zu den drei ersten paßte , begrüßten bereits wahre Lachsalven.
Als endlich auch der fünfte von unserem Schauspieler geladene Gast eintraf,
gab es beinahe eine Scene , denn man wollte vor Lachen fast bersten . Beim
Aufziehen des Vorhanges kam der gewöhnliche Bucklige . Er erhielt von Seite
des lachlustigen Publikums ein förmliche Ovation , denn er wurde mit App¬
laus empfangen . Bleich vor Aerger nahm er seinen Platz zwischen seinen
Leidensgenossen ein , die sich mit weit mehr Humor als er in die eigenthüm-
liche Situation fanden , denn sie lachten selbst darüber . In : ersten Zwischen¬
acte verschwand der gewöhnliche Besucher , um nicht wieder zu erscheinen.
Unser Schauspieler war gerächt und hatte seinen Zweck vollständig erreicht.

— In einen : englischen  B l a t t e lesen wir : Ein Ehemann,
der ziemlich stark unter dem Pantoffel steht und gleichzeitig großer Hunde¬
liebhaber ist , kaufte jüngst bei einem Besuche in Dort ein Paar ganz junger
Hunde . Da er es nicht wagte , sie nach Hause zu bringen , bevor sie sich ge¬
wisse jugendliche Unarten abgewöhnt , gab er sie einem Hundehändler zur
Pflege und Erziehung . Als er wenige Tage darauf nach Hause kam , fand
er seine Frau über Hals und Kopf damit beschäftigt , Vorbereitungen zum
Verlassen seines Hauses zu treffen und eine Scheidungsklage gegen ihn an¬
zustrengen . Der Grund ihres seltsamen Benehmens bildete eine Telegramm
des Hundehändlers an ihren Mann , das vor wenigen Stunden eingelaufen
und in folgenden Ausdrücken abgefaßt war : „ Die herzigen Kleinen befinden
sich sehr wohl und sehen prächtig aus . Schicken Sie Geld für ihre Ver¬
pflegung ."

— (Der angehende Mathematiker .)  Vater ( zu seinem
Sohne , mit den : er über Feld geht ) : „ Nun , Fritz , könntest Du mir wohl
sagen , wie man am leichtesten die Zahl der Schafe jener Herde , die sich dort
umhertummelt , ermitteln könnte ? " Fritz : Gewiß , Papa ; ich zähle einfach die
Beine und dividire durch vier.

Ämtkicbe Kekanntmaekungen.

Bekanntmachungen über Einträge im Handelsregister.
I. im Register für Cinzelfirmen.

1.
Gerichtsstelle,

welche die Bctannimach-

2

Tag
3 . i 4.

Wortlaut der Firma;

5.

ung erlüpr ; ,
Oberamtsbezirk, ! ..

für welchen dasHcnidels - >ElNtragUNg.
register qefühit wird . !

Ort der Hauptniederlassung und der ! Inhaber der Finna.
Zweigniederlassungen . !

_

Bemerkungen.

K . Amtsgericht
Calw.

8 . August Friedrich Kopf,  Bierbrauer in Calw . Friedrich Kopf,  Bierbrauer in Calw.
1882 . !

' ! I

Ueber das Vermögen des Inhabers
dieser Firma wurde am 3 . ds . Mts . das
Konkursverfahren eröffnet.

Zur Beurkundung:
Amtsrichter Deckinger.

Oberreichenbach,
Gerichtsbezirk Calw.

Gläubiger - Aufruf.
In der Nachlaßsache des verst . Johannes Kirn,  Taglöhners und

Amtsdieners von Oberreichenbach betragen:
die Aktivmasse — abzüglich der Kosten und der durch

den Erlös aus den Unterpfändern gedeckten Pfand¬
forderungen 2405 51 L,

die unversicherten Schulden einschließlich des Bei¬
bringens der Wittwe von 650 <̂ 4 60 L 4300 N/ . 98 ^

somit die Ueberschuldung 1805 47 L

Die Erbschaft wurde ausgeschlagen , und es kam am 27 . v . M . unter
den bekannten nicht gesicherten Gläubigern ein Vergleich dahin zu Stande,
daß der Ueberschuß von 2495 51 H nach Verhältniß der Größe ihrer
Ansprüche mit Umgehung eines Concursverfahrens getheilt werden soll.

Etwa unbekannte Gläubiger werden nun hiemit aufgefordert , ihre An¬
sprüche bei Unterzeichneter Stelle

binnen 10 Tagen
bei Gefahr der Nichtberücksichtigung geltend zu machen und zu erweisen , auch
sich zugleich über den Beitritt zu dem erwähnten Vergleich auszusprechen.

Den 9 . August 1882.
Namens der Theilungsbehörde.

K . Gerichtsnotariat Calw.
Crhardt.
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Reuhengstett.
Gerichtsbezirk Calw.

Liegenschafts - Verkauf.
In der Konkurssache gegen den Schneider Matthäus Dittus  von

Neuhengstelt bringe ich am
Montag , den 14. August d. I ., von Nachmittags 2 Uhr an,
auf dem Rathhause dahier die vorhandene Liegenschaft aus freier Hand in
öffentlichen Aufstreich und zwar:
Haus Nr . 110 . Die Hälfte an einem zweistockigten, in Fachwerk gemauerten,

in der oberen Gaffe gelegenen Wohnhause mit Scheune'
Backofen und Hofraum.

Brandversicherungs - Anschlag vom Haus 857 °//L
von der Scheune 600

P .N. 62 . 2 8 91 m Gras - und Baumgarten in der Hinteren Gasse.
Gemeinderäthlicher Anschlag 1000

P .N . 182 . 2/3 . 6 a 58 m Land auf den Bicken.
Gemeinderäthl . Anschlag 170 °//L

P .N. 598 . 15 » 27 m Acker, der Madenacker.
Gemeinderäthl . Anschlag 140

P .N. 474 . 23 8 56 in Acker, der Zeltenacker .!
Gemeinderäthl . Anschlag 220

P .N . 716 . 16 s 70 m
P .N . 717 . 17 8 06 in

33 8 76 in Acker, der Klingenacker.
Gemeinderäthl . Anschlag 450

P .N . 930 . 15 8 59 in Acker und Wiese im großen Gewand.
Gemeinderäthl . Anschlag 160

P .N . 326 . 15 8 90 m Acker, der Plattenacker,
Gemeinderäthl . Anschlag 160

P .N . 834 .3/4 . 11 3 08 m Acker im langen Theilacker.
Gemeinderäthl . Anschlag 240

P .N . 325 . 15 8 46 in Acker, der Plattenacker.
Gemeinderäthl . Anschlag 160

P .N. 1074 . 16 8 51 in Wiesen in den Grabenwiesen.
Gemeinderäthl . Anschlag 340

P .N . 1063 . 16 3 43 m Wiesen ebendaselbst.
Gemeinderäthl . Anschlag 340

P .N . 857 . 7 8 82 m Wiesen hinter den Gärten.
Gemeinderäthl . Anschlag 200 -.16.

P .N . 1112 . 7 3 82 m Wiesen im Viehtrieb.
Gemeinderäthl . Anschlag 280 46

Auswärtige Kaufsliebhaber und Bürgen haben sich mit Vermögens¬
zeugnissen zu versehen.

Im Falle günstigen Angebots würde der Zuschlag alsbald erfolgen.
Calw , den 1. August 1882 . Konkursverwalter.

Verw . - (Land. Häuf ; ler.

Calw.

Fourage- Eiterung.
Die Lieferung der im Wochenblatt

Nr . 91 näher bezeichneten Fourage
wird am nächsten

Samstag,  12 . August,
Vormittags 10 Uhr,

auf dem hiesigen Rathhaus wieder¬
holt in öffentlichen Abstreich gebracht.

Stadtschultheißenamt.
S chu l d t.

Drivat - Anzeigen.

Welschkorn, Kulier-
gerste und Welsch¬

kornmehl
zum Kochen, empfiehlt

Jakobine Gerl  ach,
Lederstraße.

Gesucht wird für sogleich ein
fleißiges , williges

Mädchen.
Nähere Auskunft ertheilt das

Compt . d. Bl.

Ein fleißiges

welches mit Garn umzugehen weiß,
ndet Beschäftigung . Zu erfragen im
wmpt . d. Bll

Calw.

Tanz-Unterricht.
Beehre mich hiemit ergebenst an¬

zuzeigen , daß ich diesen Herbst hier
wieder eintrcffen und einen Cours er¬
öffnen werde . Anmeldungen hiezu
wollen gef. im badischen Hof gemacht
werden.

Achtungsvoll
^ H » 88lvr , Tanzlehrer.

Eine Parthie im besten Zustande
befindliche reine

Korbflaschen
40 — 60 Liter haltend , verkauft billigst

Fr . Schoenlen.

Oberhaugstett.
Indem ich meine Ziegelwaaren in

empfehlende Erinnerung bringe , mache
ich die geehrten Landwirthe auf meine
selbst fabricirten

Drainröhren
von 1— 5 Zoll Lichtweite aufmerksam
und sehe gef. Bestellungen entgegen.

P . Raible.

Für Schreiner.
Einen Nuthhobel , 8 Stück Loch¬

beutel , 8 Stück Nutheisen , 6 Stück
Stechbeutel und eine Säge , hat aus
Auftrag zu verkaufen.

Jakob Geh ring,  Glaser
in Gechingen.

MMMKM I -Mv.
PostllLmpMWliri

von

LiIIet8

M M Mlkii

EKIXK
vsnäs

<Ii« Virevtion Xorclilvntsc-ben I4o; «t >» Livmt'ii
oder »» deren Nsupt-4 xenteu

und dessen 4 xenten
8eI »» II »m Aarllt in

X . IdveLvr , HUviR «I . 8t » Ät,

Ein freundliches

Zimmer
ist zu vermiethen bei

Frau Nhle
beim Georgenäum.

K̂ l'tl8- 6̂ll6l8e!iini6l'6
couscrvirt Schuhe, Stiefel, Leder

und Riemenzeug und macht es weich,
geschmeidig und wasserdicht.

Niederlage  bei
Jakob Rapp,  Sailer , Calw.

Oberhaugstett.

1400 « . Weggekä
sind sogleich zu L^ o/o zum Ausleihen
parat bei

Johs . Holzäpfel.

Im Weißnähen und
Sticken

empfiehlt sich
Wilh . Schlaich,

bei Hrn . Bauer,  Sattler.

Trunksucht Tm
Stadium , beseitigt sicher mir , auch obue Bor.
wissen , unter Garantie der Erfinder d. M.
und Spezialist sür Trnnksuchtleideude Th.
Konetzky , Berlin , Juvalidenstr . 141 . Atteste
deren Richtigkeit von Königlichen Amtsge
richten und Schulzcn -Aemtcrn bestätigt , gratis.
Nachahmer - beachte man nicht , da solche nur
Schwindel treiben.

Frachtbriefe
sind stets vorräthig in der

Exped . d. Bl.

^1ü886KIi688ii6b
mit der koförderun ^ von 4 n-
noncon foder 4 rt in all « 2 eit-
uiiAon 2» Oii ^ iiirillri-

obno ^ nreobnunA
von Lxti'8li 08t6N kür ? orti eto .,
boseküktiKt sieb div 4.nnonoen-
Lxpodition von

und deren ^ Kenluren in <̂ 8 p-
Ikvilliioim,

ILiiditiiviiii » V . , H « , zxvi»-
tlii -iin . Li »vv,» 8t»« r K, iroiN-

Xtlivv . <4iiiiiii <l,
8 «I »>v . Urill . I ' iittliii ^ iii-
I lm . 4Vi>t1Ii:i<k. tloliei

bei KrüLseren ^ ulliii-
sson. ^ Vorberi ^ e Ii« 8 teii-
iibvrseltlÄtz « - I» 8«rti «»ii 8-
trii if «; . 80>vie ^ I ' iolii ril »-
ckrüvli « ^ äer ze>veil 8 dead-
8icbt !Kten Annoncen im vvirlr-
»I »K8 V«»ll 8t « i» ^ 118 n̂ em ent
8telien Krr3ti8 und Ironco
<» 8tiil »iiiiitz /.u Vien 8len.

Ungar -Weine
find die geeignetsten zur Verbesserung
unserer Landweine , und bei der abso¬
luten Reinheit wie ich weiße und rothe
ausbiete , für Kranke re. unübertrefflich.
Illingen . «Liirttbg) A. Kirchner.

Gelder von und nach Amerika
sowohl durch Wechsel als durch Auszahlung gegen notariell beglaubigte Be¬
scheinigung besorgt rasch und billig
_ _ _ I^iiiil

GefchSftseröffnung.
Einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum mache ich die er¬

gebene Anzeige , daß ich im Hause des Herrn Glasermeister Wilhelm  ein
Spezereigeschäft mit verschiedenen Sorten Mehl eröffnet habe.

Indem ich billige und reelle Bedienung zusichere, bitte um zahlreichen
Besuch. Achtungsvoll

Lederstraße.
Druck und Verlag der A. Lel sch läge r'schen Buchdruckerei. Rcdigirt von Paul Adelst,  Eal » .
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